
<* >

Amts - und Intelligenz-Blatt für den Oberamts-Bezirk Nagold.

M111
Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donnerstag
und Samstag , und kostet vierteljährlich hier (ohne
Trägerlolin ) 80 , in dem Bezirk I ^ — -t,
außerhalb des Bezirks 1 X 20 -i. Monats¬

abonnement nach Vcrkältn s.

Samstag den 20 . September.

Jniertionsgebühr für die Ispaltige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bet einmaliger Einrückung 9 -ch
bei mehrmaliger je 6 -l. Die Inserate müssen
spätestens morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegeben

sein.

1884.

UM" KinLadung - WE
zum Abonnement

des „Gesellschafters"
auf das IV. Quartal,

Preis am Ort der Expedition 80 in dem
Bezirk 1 außerhalb des Bezirks 1 .20
einschließlich Postzuschlags.

Um recht zahlreiche Bestellungen bezrv.
Erneuerung derselben bittet

die Expedition L Redaktion.
Amtliches.

Nagold.
An die K. Standesämter.

Unter Hinweisung auf den Erlaß K. Ministe¬
riums des Innern vom 8. Juli 1884 , Ministerial-
Amtsblatt Seite 293 , werden die K . Standesämter
angewiesen , binnen 8 Tage « den voraussichtli¬
chen Jahresbedarf an den vom Staat zu liefernden
Formularien zu den Standes -Registern 8 . 6.
(Haupt - und Nebenregister ) , Geburts - , Heirats - und
Sterbe -Urkunden a . 8 . b . 6 . o. und zu den Fa¬
milien -Registern für das Jahr 1885 anzuzeigen.

Zu diesem Zweck gehen den K. Standesämtern
Bestellschreiben zu, in welche nicht blos der Bedarf
an Formularien für das nächste Jahr , sondern auch
der etwa noch vorhandene Vorrat an Formularien
(links ) einzutragen ist , wobei darauf aufmerksam ge¬

macht wird , daß sowohl bei den Bestellungen des Jah¬
resbedarfs als bei etwaigen Nachbestellungen von
Formularien im Laufe den Jahres nie weniger als
je 5 Bogen von den einzelnen Formularen und
bei größeren Beträgen nur eine durch zehn teilbare
Zahl von Formularien bestellt werden kann.

Den 17 . Sept . 1884.
K . Oberamt . Güntner.

Zum akademischen Studium der kathol. Theologie sind
u . a. ermächtigt und in das Wilhclmsstift zu Tübingen ausge¬
nommen worden : Karl Hofmann,  S . d. ff Kaufmanns in
Horb ; Franz Saiber,  S . d. Uhrmachers in Horb.

Auf die erledigte Stelle eines Güterabfcrtigungsbeamten
in Breiten ist der Güterabfcrtigungsbeamte , zugleich Bahnhof-
kassicr Uhland  in Calw seinem Ansuchen entsprechend versetzt
worden ._

Tages -Neuigkeiterr.
Deutsches Reich.

Calw,  15 . Sept . (Deutsche Reichsp .)
In der Herberge der Demokraten bei Adlerwirt Dirig¬
ier fand nach zuverläßigen Aussagen am Donners¬
tag unter Vorsitz Karl Mayer 's aus Stuttgart eine
vertrauliche Besprechung über die Reichstagswahl
im 7. Wahlkreis mit den hiesigen Vertrauensmän¬
nern der demokratischen Partei Leimsieder Köhler,
Oekonom Horlacher , Kaufmann Georgii und Ver-
waltuugsaktuar Ziegler statt , in welcher die Aufstel¬
lung eines demokratischen Kandidaten gegen Stälin
beschlossen wurde . Die Bezirke Neuenbürg , Nagold
und Herrenberg sollen nicht vertreten , die Stimmung
der Calwer Herren aber eine sehr gehobene gewesen
fein , nicht minder zuversichtlich bleibt dabei der na¬
tionalgesinnte Teil der hiesigen Bürger , der zweifel¬
los die Mehrheit bildet.

* Das landwirtsch . Gaufest in Tübin gen  am
20 . d. M ., an welchem die Bezirke Tübingen , Böb¬
lingen , Herrenberg , Münsingen , Reutlingen , Rotten¬
burg und Urach teilnehmen , scheint großartig zu

werden . Denn neben der Viehausstellung von Pferden,
Rindvieh und Schweinen wird eine Ausstellung von
landwirtsch . Produkten , Geräten und Maschinen statt-
sinden ; damit verknüpft wird sein eine Prämiirung
von Dienstboten . Spiele , wie Hahnentanz , Sack¬
laufen , Wassertragen , Topfschlagen re. werden zur
Erheiterung der Festbesucher dienen ; auch ein Hun¬
dewettrennen wird veranstaltet werden . Eine Lot¬
terie . 4000 Loose , wird das Fest mit vielen Hoff¬
nungen und Enttäuschungen schließen.

Stuttgart,  18 . Sept . Gestern abend kurz vor 8 Uhr
brannte es in dem Hause 7 der Münzstraße , wo sich das Tuch-
uud Manufakturgeschäft von S . Grünwald befindet . Das Feuer
ist im Comptoir ausgebrochen und hat sich mit einer wunder¬
baren Schnelligkeit dem Magazin und Laden mitgeteilt . Auch
Flaschner Leinert , Sporerstraße , dessen großes Magazin nur
durch eine Bretterwand vom Grünwald ' schen Komptoir getrennt
war , hat durch das Feuer großen Schaden erlitten , indem sein
in jenem Raum befindliches Warenlager durch das Feuer , wie
die Hitze , säst vollständig zerstört wurde . Der angcrichtete Scha¬
den ist sehr erheblich . Hr . Leinert berechnet seinen Anteil an
demselben auf 20 000 «L.

In Heilbronn  verhandelte die Volkspartei
über die Getreidezölle . Mehrere beantragten die Auf¬
hebung des Zolls . Da erhob sich der demokratische
Führer der Partei , der Reichstagsabgeordnete Karl
Mayer , und sagte , bei der Stimmung der Landwirte
dürfe man mit solchen Anträgen nicht kommen, wenn
man nicht auf jeden Wahlerfolg verzichten wolle.
(E . Richter hat in einer Wahlrede in Alzey erklärt,
seine Partei beabsichtige nicht , die Getreidezölle auf¬
zuheben .)

In Heilbronn  sind im städtischen Bahnhof
bis jetzt 170000 erlegte Mäuse eingeliefert worden.

Oberndorf,  17 . Sept . Wie der „ Sch . B ."
berichtet , stattete heute der japanesische Kriegsminister
mit zwei Artillerieoffizieren der Mauser 'schen Gewehr¬
fabrik einen Besuch ab . Die Herren machen eine
militärwissenschaftliche Inspektionsreise durch Europa;
sie find europäisch gekleidet und bedienen sich im Ver¬
kehr mit außen der französischen Sprache . Zur Zeit
sind auch zwei Ingenieure aus Schweden und Nor¬
wegen in der Fabrik mit Spezialstudien beschäftigt.

(Verein für Arbeiterkolonien in
Württemberg .) Der erste Jahresbericht für
1883/84 ist erschienen. Er bezweckt vor Allem , den
Freunden und Gönnern , deren Opferfceudigkeit die
Möglichkeit der Eröffnung der Arbeiterkolonie
auf dem Dornahofe  bei Altshausen zu verdanken
ist , den Nachweis zu liefern , was geleistet worden
ist , und allen denjenigen , welche über die Bedürfnis¬
frage in Bezug auf Einrichtung einer Arbeiterkolonie
unter süddeutschen Verhältnissen , und in Folge dessen
auch über die Existenzfähigkeit der Anstalt Zweifel
gehegt haben , zu zeigen , daß die Kolonie nicht allein
exislirt , sondern auch existenzfähig  ist . Der Be¬
richt bespricht die verschiedenen Bedenken , welche gegen
die Einrichtungen von Arbeiterkolonien früher gehört
worden sind und widerlegt dieselben auf Grund der
gemachten Erfahrungen . Er schildert dann eingehend
das Leben der Kolonisten auf dem Dornahofe und
bringt Beispiele über die Wirkungen des Aufenthalts
in der Kolonie auf einzelne derselben . Es sind dies
Lichtblicke in den täglichen Erfahrungen , welche allein
schon reichlich entschädigen für so manche Enttäu¬
schungen , welche ja unmöglich ausbleiben können.
Der Bericht widerlegt in eingehender Weise die Be¬
sorgnis , es könnte auf der Kolonie , namentlich im
Winter , an Arbeitsgelegenheit fehlen , und glaubt mit
gutem Gewissen die Versicherung geben zu können,
daß die Kolonisten stets zu strenger Arbeit angehal¬
ten werden und damit der Zweck einer Arbeiterkolo¬

nie auch wirklich erfüllt wird . Nach den beigegebenen
statistischen Notizen sind bis zum 31 . August d. I.
seit der Eröffnung aus allen Theilen Württembergs
und Hohenzollerns 154 Mann ausgenommen wor¬
den , von welchen sich an diesem Zeitpunkte 28 noch
dort befanden , während 34 durch Vermittlung der
Verwaltung und durch eigene Bemühungen ander¬
weitig Unterkommen gefunden haben , 65 wieder in
geordneter Weise wieder auf die Wanderschaft ge¬
gangen , 12 wegen Verfehlungen (Trunkenheit , Un¬
botmäßigkeit , Arbeitsscheu u. s. w.) ausgeschlossen
worden und 5 davongelaufen sind ; 1 Mann wurde
wegen Diebstahls verhaftet . Von obigen 154 Mann
gehörten 105 der evangelischen , 49 der katholischen
Konfession an.

(Gegen die Hauskatze .) Gegenwärtig wird eine
Denkschrift und Petition über die Schädlichkeit der
Hauskatze in Württemberg  vorbereitet . Es wird
darin gesagt , während die nützlichen Vögel immer
mehr abnehmen , zeigen die der Landwirtschaft und
der Forstkultur schädlichen Insekten eine beunruhigende
Zunahme . Die meisten Insektenfresser fallen mit ihrer
Brut den Katzen zum Opfer . Letztere seien durch
die vielen Bahnwärterhäuser leider über das ganze
Platte Land verbreitet . Die Denkschrift verlangt die
Erlaubnis , daß herumschweifende Katzen ohne weite¬
res getötet werden dürfen , und beruft sich hiefür auf
andere deutsche Länder . Es soll — so verlangt die
Denkschrift — jede in Feld oder Wald herumschwei¬
fende oder in fremdes Eigentum eindringende Katze
für vogelfrei erklärt und der Jagdausübende , resp.
die Eigentümer des fremden Grundes ermächtigt wer¬
den , solche lirovi manu zu töten oder töten zu lassen;
es wolle ferner festgesetzt werden , daß von seiten der
Gemeinden in den Jagdpachtverträgen eine Schonung
dieser Katzen nicht ausbedungen werden darf ; endlich
wolle die Einführung einer Katzensteuer , analog der
Hundesteuer , vorbereitet werden , um auch hiedurch
der unabsehbaren Vermehrung dieser Tiere entgegen¬
zuwirken.

Heute wurden die Lose der dritten Serie der
Ulmer  Münsterbaulotterie ausgegeben . Die Ziehung
findet vom 23 .— 25 . Februar nächsten Jahres statt.

Brandfälle : In Kitzinghof  bei Bartho-
lomä (Gmünd ) drei Häuser nebst den daran gebau¬
ten Scheuern , 13 Stück Vieh , 2 Pferde und 7
Schweine verbrannten ; in Altheng  st ett  am 16.
Sept . das Wohnhaus , Scheune , Schweinestall und
Strohschopf nebst Mobiliar und Erntevorräten des
Bauers Georg Süßer  in Folge Anzündens eines
Wespennestes durch Kinder ; in Michelbach (Gera-
bronn ) am 14 . ds . ein Wohnhaus , wobei auch ca.
40 Klafter Holz verbrannten.

Würz bürg.  13 . Sept . Der Juristentag hat folgende
Beschlüsse gefaßt : 1) Der deutsche Juristentag wolle als seine
Ueberzeugung aussprechen : Die Einführung der Berufung zum
Oberlandesgericht gegen die erstinstanzlichen Urteile der land-
gerichtlichen Strafkammern ist dringend zu wünschen . 2) Der
Juristentag erklärt : Ein wirksamer Schutz gegen die beim Spe-
kulationsverkchr in Zeitgeschäften vorkommenden Mißbräuche
ist von einer im Wege der Gesetzgebung zu normierenden , auf
Handhabung einer straffen Disziplinargewalt abseiten der Bör¬
senorgane gerichteten Börsenordnung nicht zu erwarten ; dage¬
gen empfiehlt der Juristentag die Frage zur weitern Behand¬
lung , ob nicht gesetzlich mit Strafe und dem Verluste der bür¬
gerlichen Ehrenrechte zu bedrohen wäre : 1) wer öffentlich in
Bekanntmachungen wissentlich falsche Thatsachen vorspiegelt oder
wahre Thatsachen entstellt , um zur Beteiligung an einem An-
lchen zu bestimmen ; 2) wer in betrügerischer Absicht auf Täu¬
schung berechnete Mittel anwendet , um auf den Kurs von Ef¬
fekten oder den Marktpreis von Waren cinzuwirkcn ; 3) wer
mit Personen oder für Personen , welche öffentlich oder von
Privaten Angestellte sind , in Kenntnis dieser ihrer Eigenschaft
ohne Vorwissen ihrer Vorgesetzten oder Prinzipale Zcitkaufge-



schäfte schließt ; 4) wer unter wissentlicher Benutzung des Leicht¬
sinns oder der Unersahrenheit eines andern für oder mit dem¬
selben Zeitkaufgeschäste schließt.

Schweinfurt , 16 . Sept . (Arbeiterkolonie .)
Der hiesige „Zentralverein zur Unterstützung bedürf¬
tiger Durchreisender " ladet alle Männer , ohne Unter¬
schied der Konfession oder politischen Richtung , des
Standes und Berufes , zu einer am 30 . September
nachmittags stattftndenden Becsammlung ein , welche
einen „Verein für Arbeiterkolonien in Bayern " kon¬
stituieren soll.

Auf der Brauerei -Ausstellung  in Mün¬
chen erhielt die Löwenvrauerei den ersten Preis.

Bon Leipzig  wird gemeldet : Zwei Landwchrleutc,
welche sich kürzlich bei einer Landwchrübung weigerlen , in ei¬
nem Viehwagen zu fahren und sich dieserhalb telegraphisch an
den Kaiser wendeten , sind zu je 8 Jahren Zuchthaus (?) ver¬
urteilt worden . Die Bestrafung eines dritten , des Rädelsfüh¬
rers , ist » och nicht erfolgt.

Eine große Anzahl von gefälschten Fünfzigmarkscheincu
sind während der letzten Wochen in Chemnitz , Zwickau und
anderen sächsischen Ortschaften angehalten worden , und die Frau
eines sächsischen Handwerkers ist als die Verbreiterin dieser Falsi¬
fikate zur Haft gebracht worden , nachdem sie eingeräumt hatte,
daß sie von dem ihr angeblich unbekannten Fälscher 15 Stück
dieser Falsifikate für 300 gekauft hatte , obwohl ihr die Fäl¬
schung bekannt gewesen war . Diese Falsifikate bilden eine aus¬
nehmend kunstfertige Nachahmung der erst seit wenigen Jahren
kursierenden gefaserten Fünfzigmarkscheine und sind bei nicht
besonderer Aufmerksamkeit von den echten Scheinen nicht zu
unterscheiden . Bei besonderer Aufmerksamkeit aber sind die
Falsifikate an folgenden unterscheidenden Merkmalen zu erken¬
nen . Das starke mit einem Fascrstreifen versehene Papier der
echten Scheine ist durch Aufeinanderkleben zweier Papierblättcr
in der Weise nachgeahmt , daß ein Blatt gewöhnlichen Schreib¬
papiers an der betr . Stelle blau ausgetuscht , mit Fasern und
Haaren bestreut und dann mit einem zweiten Blatt feinen Sei-
denpavicrs überklebt ist . Diese beiden zusammengeklebtcn Blät¬
ter lösen sich durch Befeuchten mit lauwarmem Wasser von
einander und die Fälschung kann daher durch Cintauchon einer
Ecke des Scheins in lauwarmes Wasser leicht erkannt werden.
Die Falsifikate sind ferner auf Druckplatten in Litographie her-
gestellt , während bei den echten Scheinen die braune Zeichnung
von gestochenen Kupferplattcn gedruckt und der rote Aufdruck
in Buchdruck hcrgestellt ist.

Berlin,  14 . Sept . Der römische Korrespon¬
dent der „Times " teilt mit , daß unter den vielen
Beweisen der Teilnahme , die anläßlich der Heimsu¬
chung Italiens durch die Cholera dem Könige Hum-
bert zugehen , sich auch eine herzliche Botschaft vom
deutschen Kaiser befindet , worin dieser die wärmste
Bewunderung für das mutvolle Auftreten des Königs
ausdrückt.

Berlin,  15 . Sept . Das Ergebnis der letz¬
ten hiesigen Herbstprüfung für den einjährig -freiwil¬
ligen Dienst , bei welchem von 12 Prüflingen nur 2
bestanden , hat Aufsehen erregt . Es wird zugegeben,
daß absichtlich nicht allzu milde verfahren werde , da¬
mit es jenen jungen Leuten , welche die Aneignung
der erforderlichen Kenntnisse durch regelmäßigen
Schulbesuch versäumt haben , nicht zu leicht gemacht
werde.

Berlin,  16 . Sept . Der „Kreuzzeitung " zu¬
folge stunde die Gesellschaft für deutsche Colonisation
im Begriff , eine umfassende Ländererwerbuug in
Westafrika vorzunehmen . Die betreffende Expedition
werde in den nächsten Tagen über Southampton an
ihren Bestimmungsort abreisen.

Berlin,  16 . Sept . Kaiser Wilhelm trifft
hier morgen Abend ein und wird , entgegen sämtli¬
chen Zeitungsangaben , hier übernachten und erst am
Donnerslag nach Benrath Weiterreisen . — Der Zar
wird demnächst den Besuch des Kaisers von Oester¬
reich erwidern.

Berlin,  18 . Sept . Der Kaiser ist gestern
abend 8 Uhr hier wieder angekommcn und reiste
heute früh 7 Uhr nach Benrath (Monöverfeld ) ab.
Der Bundesrat hält heute eine Sitzung ab . Auf
der Tagesordnung derselben steht nichts von einer
Auflösung des Reichstags , sondern nur kleinere Nor - j
lagen , darunter der Antrag Württembergs auf Zu¬
lassung privater Getreide Transitlager in Friedrichs-
Hasen.

Im Vordergründe aller Tagesereignisse steht
begreiflicherweise die Dreikaiserzusammenknnst . So
viel steht fest, daß der 16. September dieses Jahres
für die Entwicklung der großen europäischen Politik
von nachhalliger Bedeutung sein wird . Die Zwecke
der Entrevue mögen in noch so tiefes Dunkel ge¬
hüllt sein, darüber ist alle Welt einig , daß es sich
in Skiernicwice nur um Friedenszwecke handeln wird.
Auch in England bringt man , wie aus den Londo¬
ner Journalstimmcn zu entnehmen ist, der Monar-
chen-Eutrevuc Vertrauen entgegen , wiewohl die Mei¬
nung die am meisten verbreitere gewesen, daß die
festere Aneinanderschließung der Zennalmächte die

Isolierung Englands zur Kehrseite haben werde.
Desto sicherer darf erwartet Werdens, daß England
nichts , auch auf dem Gebiete der cgyptischen Frage,
unternehmen werde , wodurch es in einen Gegensatz
zu den anderen Mächten geraten könnte . Die An¬
regung zur Monarchenzusammenkunft scheint von dem
Zaren ausgegangen zu sein, welchem u. a . besonders
daran gelegen sein mochte, sich mit dem Kaiser von
Oesterreich auf einen ebenso freundlichen Fuß zu
stellen , wie mit dem Kaiser des deutschen Reichs,
eine Absicht, welche in Wien offenbar mit Sympa¬
thie ausgenommen wurde . Eine solche Kordialität
hat nicht eintreten können , ohne daß umfassende dip¬
lomatische Vecstäudigungsversuche vorhergegangen
sind ; auf diese sind ohne Zweifel die Konferenzen
zwischen Giers und Bismarck , zwischen Bismarck und
Kalnoky zurückzuführen . Diese Konferenzen müssen
eine vollkommene Uebereinstimmuug der leitenden
Staatsmänner ergeben haben . Eine Bestätigung
Vieser Auffassung finden wir in dem heute telegra¬
phisch gemeldeten Artikel des Journal de St . Pe-
tersbourg , auf welchen wir hiemit verweisen.

Als besonders bedeutsam für die Begegnung
der Kaiser von Deutschland , Oesterreich und Ruß¬
land heben die Wiener der österreichischen Regierung
nahe stehenden Blätter hervor , daß die Kaiserbegeg¬
nung sich die Beseitigung aller den europäischen
Frieden störenden Momente und den Schutz und dis
Sicherung des zu Recht Bestehenden zum Ziele ge¬
setzt habe . Ganz besonders erleichtert sei diese Auf¬
gabe durch die günstige Wendung , welche in dem
Verhältnisse Frankreichs zu D̂eutschland , das jetzt
nahezu ein freundschaftliches sei, eingetreten wäre.

Wie die „Bert . Pol . N . " hören , ist Graf Wilhelm Bis¬
marck znm Rittmeister befördert worden.

Aus Pommern.  Folgende grausige Ge¬
schichte berichtet der ,,Kösl . Generalanz ." : Sievert,
der frühere Besitzer des Kruges zu Turzig bei
Rummelsburg , ist seit Jahr und Tag nach Amerika
ausgewandert . Er war ein schlanker , ansehnlicher
Mann mit blondem Vollbart , im Alter von ungefähr
40 Jahren und seines Handwerks ein Schuster . Der
gegenwärtige Besitzer des Kruges fand in diesen
Tagen im Keller unter dem Sande 6 menschliche
Gerippe . Obenauf lag der seit 1881 vermißte Han¬
delsmann und vielfach gesuchte B . Fürstenberg jun.
aus Zanow . Kleidungsstücke und dessen Handels¬
kasten lassen es gewiß erscheinen , daß der seit vier
Jahren spurlos verschwundene Fürstenberg junior
endlich gefunden ist. Die übrigen fünf Gerippe im
Keller des Kruges zu Turzig waren jedenfalls arg¬
lose Geschäftsleute gewesen, welche von dem damali¬
gen Wirt Sievert getötet,  beraubt und verscharrt
morden sind . Diese schauerliche Entdeckung ist so¬
fort  der königlichen Staatsanwaltschaft mttgeteilt und
dieselbe hat nicht verfehlt , ihren weitgreisenden Ein¬
fluß zur Erlangung des Verbrechers un fernen
Amerika anzuwendcn.

Ocstcrreich-Uiigarn.
Pilsen,  15 . Sept . Ans der Jagd in Nabr-

schen unweit Pilsen erhielt , wie dem ,,Berl . T ." ge¬
meldet wird , die Gräfin Lchmising -Kerssenbrvck, Ge¬
mahlin des Grafen Clemens -Kerssenbrock aus West¬
falen , durch die Unvorsichtigkeit eines Gerichtsadjunk¬
ten einen lebensgefährlichen Schuß in den Unterleib.
Bei dem in Folge dessen entstandenen Tumult ging
einem Treiber das Gewehr los;  die Ladung durch¬
bohrte seinen Kops;  der Treiber blieb sofort  tot.
Die Gräfin ist bereits der Verwundung erlegen.

Frankreich.
Die Weineruteberichte aus Frankreich  lauten fort¬

während sehr günstig hinsichtlich der zu erwartenden Qualität,
dagegen mißlich in Betreff der Quantität , die so ziemlich über¬
all den Betrag einer mittleren Ernte nicht erreichen wird.

Paris,  16 . Scpt . Aus die jetzt im Vorder¬
gründe der politischen Erörterungen stehende Frage:
Was geht im ostchiacfischen Meere vor?  Wird von
halbamtlicher Seile geantwortet : Admiral Courbet
bereitet sich vor , um einen „ großen Schlag " zu füh¬
ren . Er verfügt jetzt über ungefähr 2600 Mann
Landungstruppen , welche nach Ansicht französischer
Militärs genügen dürsten , um einen LandnngSver-
snch mit Aussicht ans Erfolg zu unternehmen . Man
glaubt , daß Courbet,  um die chinesische Negierung
einzuschüchtern , eine der bevölkertsten chinesischen See¬
städte angreifen werde und nennt Shanghai und
Kanton als solche. Doch dürste sich die französische
Regierung einen solchen Schritt,  der ihr endlose
Proteste und Widerwärtigkeiten bringen würde , zwei¬
mal überlegen . Schon die bloße Möglichkeit einer!

Besetzung der den Europäern geöffneten Städte hat
eine Reihe von Protesten , Beschwerden und Verwah¬
rungen von Handelskammern und kaufmännischen
Korporationen hervorgerufen , welche eine Störung
des internationalen Handels hintanhalten wollen.

Eine Depesche Courbets sagt,  die Chinesen
veranschlagten den durch das Bombardement des
Arsenals und Futscheus entstandenen Schaden auf
15 , die Verluste der chinesischen Flotte auf 18 Mil¬
lionen.

Italien.
Rom,  13 . Sept . Die ital . Zeitung „Raffeg-

na " bringt folgenden Artikel : Humbert ist König von
Italien . Greoh ist Präsident der französischen Re¬
publik . Ferry ist Minister des Innern in Frank¬
reich und Präsident des Ministecrats . Depretis ist
Minister des Innern in Italien und Ministerpräsi¬
dent . (Beiläufig wollen wir bemerken , daß Ferry
noch jung ist und Depretis sehr bejahrt , und beifü¬
gen , daß Depretis früher reich genannt werden konnte,
und daß ec jetzt arm ist, daß aber Ferry früher arm
war und jetzt reich ist.) Die Cholera bricht aus in
Toulon und Marseille und Grcvy begibt sich . . .
nach Mont - sous Vaudrey . Die Cholera bricht in
Italien aus und König Humbert begibt sich — da¬
hin , wo die Krankheit und Ansteckungsgefahr am
schlimmsten ist. Ferry Präsident des Kabinets,
ahmt die Klugheit des Präsidenten der Republik nach
und begibt sich in Achtung gebietende Entfernung.
Depretis , ebenfalls Präsident des Kabinets , folgt
seinem mutigen Herrn , und ungeachtet der Beschwer¬
den des hohen Alters verläßt er den Ort der Erho¬
lung während seiner parlamentarischen Ferien und
trotz den Gefahren der gräßlichen Seuche . Gebt acht,
o ihr menschenfreundlichen Leser , wir wollen keine
Vergleiche anstellcu , denn Vergleiche sind immer
schlimm , aber wenn ein Präsident trotz der grausa¬
men Cholera in Toulon — ans die Jagd geht,
wenn dagegen ein König die Vergnügungen der Jagd
verläßt , um die Ställe und Heuböden aufzusuchen,
wo die Cholerakrankcn schmachten,  ist es möglich,
daß der Verstand unterstützt von den Gefühlen des
Herzens nicht unwillkürlich zu ernstem Nachdenken
hingerissen werde über das Verhalten des Königs?

Rußland.
Skiernicwice.  15 . Scpt . (Drei -Kaiser -Zusammcn-

kuuft .) Einem Bericht der „ Köln . Z . " entnehmen wir noch
folgendes : Kaum war der Empfang des Kaisers von Oesterreich
vorüber , da zog das Regiment , dessen Chef Kaiser Wilhelm
ist . mit klingendem Spiele auf den Bahnhof . Die Kapelle spielte
die Wacht am Rhein . Kaiser Franz Joseph hatte inzwischen
im Schlosse dem rassischen Thronsoiger sowie den Grofzsürstcn
Wladimir und Nikolaus Besuch gemacht . Gegen 3 Uhr ver¬
sammelte sich am Bahnhof dieselbe glänzende Gesellschaft , welche
vorher z» m Empfange des Kaisers Franz Joseph zugegen ge¬
wesen war : mir hatte » die Minister und Generale , welche im
Besitze höchster preußischer Orden sind , diese an Stelle der vor¬
her getragenen österreichischen angelegt . Giers und Kalnoky
trugen das Orangeband deS Schwarzen AdlerordcnS . 10 Mi¬
nuten vor 4 Uhr erschien der Zar in der preußischen Generals-
unisvrm seines Alexander -Regiments , gefolgt von st inen Söh¬
nen , der Thronfolger als preußischer Garde -Alexander -Lientcnant.
Beide , sowie die Großfürsten Wladimir (blaue Husaren -Uni-
form ) , Nikolaus (in preußischer Feldmarschalls -Unisorm ) waren
geschmückt mit dem Schwarzen Adlcrorden . Kister Alexander
unterhielt sich besonders lebhaft mit Giers . Schlag 4 Uhr
traten die Zarin und die Großfürstin Maria Pawlowna aas
den Perron . Gleichzeitig fuhr der Kaiscrzng ein . während der
Hohenfriedberg -Marsch von der Militärkapelle angestimmt wurde,
als der Zag kielt . Als Kaiser Wilhelm in rassischer Generais-
Uaiform mit dem Andreasordcn mit wunderbarer Rüstigkeit
den Wagen verließ , ertönte das „ Heil Dir im Siegerkranz " .
Zar Alexander eilte dem Kaiser Wilhelm entgegen und wieder¬
um niit vollster , wärmster Herzlichkeit schlossen sich die Monar¬
chen in die Arme und küßten sich dreimal . Daraus trat Kaiser
Wilhelm heiter lächelnd zur schöne » Zarin , küßte ihr ritterlich¬
herzlich die Hand und ebenso mil verwandtschaftlicher Zärtlich¬
keit der Großfürstin Maria Pawlowna , der Schwester des re¬
gierenden Großherzogs von Mecklenburg . Kaiser Wilhelm küßte
auch die Kinder des Zaren und die Großfürsten . Darauf trat
dann plötzlich Kaiser Franz Joseph in preußischer Generals-
Uniform mit dem Schwarzen Adlerordcn hervor , und mit der¬
selben ungemeinen freundschaftlichen Innigkeit umarmten und
küßten sich dreimal die Herrscher der treu verbündeten Reiche
und schüttelten sich lange und fest die Hände . Die Ueberreichaug
des Rapports , die Abschreitnng der Front , die gegenseitige Vor¬
stellung der Offiziere vollzog sich wie beim früher » Empfange
des österreichischen Kaisers . Wo ist Bismarck ? wurde überall
gefragt . Man spähte vergeblich nach der gelben Kürassier - Uni¬
form . Plötzlich sah man die Riesengestalt unseres Kanzlers in
der ungewohnten dunkelgrünen russischen Generals -Uniform vom
26 . Regiment mit dem Andrcasorden auftauchen , gefolgt von
seinen beiden Söhnen Herbert und Wilhelm in Garde -Drago-
ncr - Unifvrm . Beide Kaiser reichten dem Kanzler herzlich die
Hand . Der ganze Empfang machte einen mächtigen und doch
überaus freundschaftlich -herzlichen Eindruck . Allgemein gab sich
freudiges Erstaunen über die Frische und Lebendigkeit unseres
Kaisers Wilhelm kund . Pünktlich um 7 Uhr traten die Zarin
und die drei Kaiser zusammen ein ; der Zar und die Groß¬
fürsten trugen österreichische , die beiden kaiserliche » Gäste rus-



fische Uniformen . Kaiser Wilhelm führte die Zarin . Die Gast-
lafel im neugeschaffenen Speisesaal war hufeisenförmig herge¬
richtet . In der Mitte der Breitseite sag di - Zarin , zu ihrer
Rechten der Kaiser Franz Joseph , zur Linken Kaiser Wilhelm,
dann je eine Hofdame . Gegenüber der Zarin saß deren Ge¬
mahl ; zur Rechten desselben die Großfürstin Maria Pawlow-
na , dann Fürst Bismarck ; links die Fürstin Kotschnbep , dann
Gras Kalnokp . In dem kleinen Saale , in dem ans mächtigen
silbernen Leuchtern Hunderte von Kerzen brannten , mar es sehr
heiß . Trinksprüche wurden nicht ausgebracht , dagegen ergriff
Kaiser Wilhelm mit einer Verbeugung gegen die Zarin das
Glas und die drei Kaiser tranken sich zu . Nach dem Diner
hielten die Kaiserin und die drei anwesenden Monarchen einen
Cercle , wobei alle Geladenen vorgestellt wurden . Die Kaiserin
war von bezaubernder Liebenswürdigkeit . Spater war bei der
Kaiserin Thee im engsten Kreise.

Skierniewice , 17. Sept . Kaiser Wilhelm
mit dem Reichskanzler und den übrigen Personen
der Begleitung ist früh 8 Uhr abgereist . Die rus¬
sischen Herrschaften und der Kaiser von Oestreich mit
gesamtem Gefolge begleiteten Kaiser Wilhelm aus den
Perron , wo in herzlichster Weise der Abschied er¬
folgte . Kaiser Wilhelm küßte wiederholt die Kais-
rin und die Großfürstin und umarmte und küßte
dreimal Kaiser Franz Josef,  Kaiser Alexander und
die Großfürsten . Ec sprach sodann den im Halbkreis
versammelten seinen Dank für die herzliche Ausnahme
aus . Kaiser Wilhelm blieb , als der Zug sich unter
viermaligem Hurrah in Bewegung setzte, grüßend am
Fenster des Salonwagens.

Warschau,  14 . Sept . Der „N . Fr . Pc . "
telegraphiert man : Die Leutseligkeit des Kaiserpaares
hat hier einen sehr guten Eindruck heroorgebracht.
Viele Hunderte von Gesuchen wurden von Bittstel¬
lern wahrend der Ausfahrten überreicht . Die Kaise¬
rin übernahm dieselbe stets mit eigener Hand . In
der Krakauer Vorstadt wurde eine Dame , welche der
Kaiserin ein Bittgesuch überreichen wollte , ohnmäch¬
tig . Die Kaiserin bot ihr Riechfläschchen zur Labung
der Ohnmächtigen hin und hielt so lange an , bis
dieselbe wieder zu sich kam. Ein zweijähriges Kind
kniete in der Mitte der Straße mit einem Bittge¬
suche. Die Kaiserin ließ den Wagen halten und
wollte vom Wagen aus dem Kinde das Gesuch ab¬
nehmen , konnte jedoch dasselbe nicht erreichen , und
befahl daher einem herbeigekommenen Polizeisoldaten,
das Kind in den Wagen zu heben . Sie liebkoste
dasselbe und sagte , daß sie seiner nicht vergessen
werde . Ein aus dem Gymnasium relegierter Stu¬
dent überreichte ein Gesuch um Wiederaufnahme.
Der Kaiser übernahm dasselbe , schrieb sofort das
Wort „Genehmigt " darauf und gab das Gesuch dem
Bittsteller zurück.

Das „Journal de St . Petersbourg " bezeich¬
net die Begegnung der drei Kaiser als eine Weihe
des bereits bestehenden Einvernehmens der drei Reiche
und als neue Garantie des Friedens . Es handle
sich nicht um formelle Allianzen , nicht nm bestimmte
Spezialabmachungen . Jede neu entstehende Frage
solle die Monarchen nicht getrennt , sondern ivereinigt
finden im Entschluß und im gemeinsamen Handeln,
wo die Interessen divergieren , in der Vereinigung
der Interessen , so daß Ordnung , Recht und Frieden
solidarisch gewahrt werden . Für die drei Völker ist
die Begegnung der Kaiser ein Pfand der Sicherheit
und des Gedeihens . Eine vollständige Reciprocilät
soll sich befestigen . Gleichzeitig werde man auf das
Treiben der Verächter der Ordnung , der Anarchisten
und Ruhestörer ein wachsames Auge haben.

England.
London,  18 . Sept . „Daily Telegraph " hat

besten Grund zu glauben , daß die englische Regie¬
rung beschloß, das Protektorat Englands über Egyp¬
ten zu proklamieren . Die drei Kaiser berieten diese
Angelegenheit in Skierniewice und vereinbarten wahr¬
scheinlich ein gemeinsames Vorgehen . Frankreich
dürfte entschiedenen Widerstand leisten.

^ China.
Sanghai,  16 . Sept . Heute hat eine Ver¬

sammlung der Angehörigen der Fremdenkolonie statt¬
gefunden , um gegen die Verlängerung der den Han¬
del schädigenden Feindseligkeiten zwischen Frankreich
und China zu protestieren und die beiden Regie¬
rungen anfzufordern , eine Vermittlung herbeizu-
führen.

Shanghai,  17 . Sept . (Meldung von Reu¬
ters Bureau .) Zweitausend Mann französischer
Truppen landeten am Kinpai -Paß , griffen die chine¬
sischen Streilkräfte an und zersprengten dieselben
unter großen Verlusten . Die chinesischen Truppen
befanden sich alsbald in vollem Rückzüge.

Kandel H Verkehr ' .
Herrenberg,  18 . Sept . Im Hopsenhandel beginnt

sichs nunmehr zu regen. Hier wurden 3 Ballen verkauft , den
Zlr . zu 105 — 1,5 >e. Von Breitenholz kamen heute 9 Bullen
zum Versandt als Eilgut nach Nürnberg . — Auf dem Bahn¬
hose kamen gestern 180 Ztr . Zwetschgen zur Verladung nach
Heilbronn . Die Preise lnefür bewegen sich pro Simri zwischen1 4L 70 4 bis 2 4L 20 4.

Stuttgart . (Kartoffel -, Obst- und Krautmarkt .) 400
Säcke Kartoffeln , L 4L 3.—3.50 per Ztr ., 800 Säcke Mo 'tobst
ä 4L 4.40 —4.80 per Ztr . , 2000 Stück Filderkcaut ä 10
bis 15 per 100 Stück.

Heilbronn , 16. Sept . (Obst- und Kartoffelmarkt .)
Bei dem heutigen Markte stellten sich die Preise beim Obst:

Aepsel 4 —5 . L , Birne » 4 4L bis 4 . <L 80 4 , gem . Obst 4 4L
bis 4 4L 60 4 , gcbr . Obst 6 4L bis 8 4L 50 4 per Ztr . Kar¬
toffeln gelbe 2 4L 30 4 bis 3 4L , Kartoffeln blaue 3 4L bis
3 4L 60 4 , Wurstkartoffeln 3 °<L bis 3 4L 20 4 per Ztr.

Ulm,  15 . Sept . Die heute begonnene Ledermeffe ist
gut befahren und sind Käufer in größerer Anzahl am Platz,
so daß mehrere Abschlüsse stattsanden.

Ulm,  16 . Sept . (Ledermark, .) Der Verkauf ging auf
dem gestrigen Ledermarkte so lebhaft , daß für den heutigen Tag
nur wenige Posten unverkauft blieben und auch diese fanden
heute früh noch ihre Abnehmer . Im Allgemeinen sind die Ver¬
käufer mit dem Resultate des Marktes recht zufrieden.

Allerlei.
— Stärkung der Sehkraft . Schon vor län¬

gerer Zeit hatte uns ein Adonne .it , ein vielbeschäf¬
tigter Beamter , mitgeteilt , daß ec sich seine Sehkraft
in seinem hohen Alter und trotz ver vielfachen Au¬
genanstrengung vollkommen bewahrt habe . Ec müsse
dies dem Umstand zuschreiben , daß er die Gewohn¬
heit habe , seine Augen täglich des Morgens mit
nüchternem Speichel zu bestreichen. Jetzt schreibt uns
ein anderer Abonnent , daß ec in Folge besorgnis¬
erregender Abnahme seiner Sehkraft dasselbe Mittel,
das er aus der „Fundgrube " kennen gelernt , mit sehr
befriedigendem Erfolg in Anwendung bringe . Wir
haben zu diesen Mitteilungen zu bemerken, daß der
menschliche Speichel , besonders der nüchterne , wie
man schon lange weiß , gewisse arzneiliche Kräfte,
u. a . auch Blausäure , enthält , allerdings in sehr
kleinen Gaben , während man in neuester Zeit ge¬
funden haben will , daß er einen Stoff besitzt, der
dem Schlangengift ähnlich sei. Es wäre wohl mög¬
lich, daß in diesen Bestandteilen seine Wirkung auf
die Augen zu suchen sei.

— lieber die hohe Bedeutung der Geschäfts¬
anzeigen spricht sich ein amerikanisches Blatt in fol¬
genden blumenreichen Worten aus : „Wer Geschäfte
machen will , ohne es durch Anzeigen bekannt zu ma¬
chen, verfährt wie ein junger Mann , der ein hübsches
Mädchen liebt und diesem im Dunkeln Handküsse zu¬
wirft . Er weiß zwar , was er thut , aber sonst Niemand.

Rätsel.
Da , wo mau C-res goldue Kränze widmet,
Bin seit uralter Zeit ich hochgeehrt.
Des Urwalds düst ' re Nacht verschwindet,
Wo meiner Brüder Zahl sich hat vermehrt;
Und Menschenwürde , wie des Friedens Glück
Führ ' ich in kampfentbranutes Volk zurück,
Doch nimmst Du mir das erste Zeichen,
Such ' in den Lüften meine Bahnen,
Mich kann kein Aug ' , kein Arm erreichen,
Im Geiste nur kannst Du mich ahnen.

SerLNtworllicher Redakteur Steinwandel in Nazold. — Druck und
Berlaz der G. W. Zais/r ' schen Buchhandlung in Nagold.

Nagold.

FanLxiilWMlhes
Glichst.

Der Besuch der Ausstellung der
laudwirtscbafrlicheu Produkte und Ge-
rätschasreu in der Turnhalle des K.
Seminars ist am nächsten Sonntag
von vormittags I I llhr an bis abends
5 jedermann, ! ohne Eintrittsgeld ge¬
stattet unter der Voraussetzung der
Schonung der ausgestellten Gegenstände
und des fremden Eigentums.

Den 18. Sept . 1883.
Vorstand Güntne r.

Okerjetttngen,
Oberamts Herrenberg.

Schasweide-
Berpachtung.

- Die hiesige
Schafweide,

welche im Vor¬
sommer 300 St.
und im Nach¬
sommer 400 St.

ernährt , wird am Dienstag den 27.
Septbr . d. I . morgens 10 Uhr auf
hiesigem Rathause auf weitere 3 Jahre
verpachtet , wozu Liebhaber , auswärtige
mit Vermögens Zeugnissen versehen , ein¬
geladen werden.

Den 10. Sept . 1884.
Gemeinderat.

Vorstand Renz.

MniMche ur 10 -L-'ä-i1-cri- Läett^ nrrrrnoicyunc ^ -rr.

Aöonnements-Ginl'adung.
Die„Deiltslhe Reichs-sst"

erscheint täglich (Sonnlags au -sgeuommen ) in Stuttgart und kostet in Stutt¬
gart , durch die bekannten Agenten bezogen , nur 60 ^ monatlich , auswärts
mit dem Postzuschlag vierteljährlich nur 2 ^ 65 L . Sie ist also eines der
billigsten Blätter.

Ihr Inhalt ist reichhaltig und interessant . Als völlig unabhängiges
Blatt kämpft die „Deutsche Reichspost " sür die Wohlfahrt des deutschen Vol¬
kes, sie bekämpft deßwegen den Schwindel im politischen wie im geschäftlichen
Leben und die falschen Freiheiten , welche von gewissen Seiten gegen das
Volkswohl mißbraucht werden . Sie tritt dagegen mannhaft ein für die Er¬
haltung der irdischen wie der sittlichen und geistigen Güter unseres Volkes.

Mit Leitartikeln , täglichen Rundschauen , Berichten aus Reichs - n. Land¬
tag , Erzählungen , Familiennachrichten u . s. w., bietet die „Deutsche Reichspost"
alles , was man von einem Blatte ihres Umfanges irgendwie verlangen kann.

Die „Deutsche Rcichspost " wird wegen ihres interessanten Inhalts und
ihrer frischen und , wo es nötig , schneidigen Schreibweise auch von ihren poli¬
tischen Gegnern eifrig gelesen, denn zum ernsten Nachdenken über unsere öffcnt -
lichen Zustände , unter welchen so viele Tausende leiden , wird jedermann durch
das Lesen der „Deutschen Neichspvst veranlaßt.

Vermöge ihrer gleichmäßige, , und dichten Verbreitung unter dem Adel,
der Geistlichkeit und dem soliden Bürgerstaude in ganz Süddeutschlaud em¬
pfiehlt sich die .̂ Deutsche ReichSpost " auch vorzüglich zu Insertionen aller Art
(unsittliche und -Lchwiiidelannoncen ausgenommen ) .

Prvbeblättcr werden aus Wunsch kostenfrei übersandt.
Zu zahlreichem Abonnement auf die „Deutsche Rcichspost " ladet daher

höflichst ein
Stuttgart,  im September 1884.

Expedition der „ Deutschen Reichs post ."

Geld- und Brief-Kontierte
empfiehlt

G. M . Zais- r.
bei

Nothfelden.
2 hochträchtige

Mutter-
schweine

verkauft am
Dienstag den 22 . Sept .,

nachmittags 1 Uhr,
Gottlieb Nüßle.

Nagold.
Trockenes , tanneues

Abfallholz
klein geschnitten , verkaufen per Zentner
zu 50 ^ und liefern bei Abnahme von
25 Zentner an frei vors Haus

_ LliiiKler L Lnrlkel.
Trollenshof Station Wildberg.
Ein zuverlässiges , tüchtiges

Dienstmädchen
sucht zum Eintritt an Martini

Link.

Nagold.
Einen

jungen Menschen,
der dw Bierbrauerei zu erlernen wünscht,
nimmt an

Nauser  z . Schiff.
Zur Verbesserung der Landweine

empfehle meine tiefrothe , reine
Fremdweine.

Lirekner , IHinKen (Württ .)G . W . Zaiser.



Nagold.

L lk. - Ik.
Die Mitglieder werde » zur zahlrei¬

chen Beteiligung am Festzuge des land¬
wirtschaftlichen Gaufestes freundlich ein¬
geladen.

Sammlung IIV 2 Uhr im Lokal.
_ Der Ausschuß.

Nagold.

Samstag d. 20 . Septllr.
MehMuvps

bei PH . Krauß  z . Stern.
N a g 0 l d.

Ueber die Dauer des landwirtschaftl.
Festes

Hetrelruzipe
mit neuem Sauerkraut nebst gutem
Lagerbier bei

Bierbrauer S a u t t e r.

N a g v l d.
Rein wollen

Strickgarn
empfiehlt in großer Answahl äußerst
billig

I . Stotteie,  jr ., Stricker.
Seine von Hand gestrickten

BV ^ WolllvarenEWT
bringt ebenfalls in empfehlende Er¬
innerung

der Obige.

Nagold.
Mein Lager in allen Sorten

-

G

sowie Petroleumherdchen ist zu
den billigsten Preisen aufs Reichhal¬
tigste sortiert.

Heinrich Müller.
VLrsoto

SS

Post-Dampfschiffahrt

ttamdurg - ttavre-
es
s Amerika.
s

Nach jeden rs
Mittwoch u. Sonntag

2. von Lrundarx und
SS

von blsvi '6 jeden SS

Dienstag
s- mit Deutschen Dampfschiffen der

'MW 'LMÄWOiM - ÄN

SS MklM -LM -kMlIMll
ssr

s Lagllit kalten , Namdurg.
Auskunft und Ueberfahrtsverträge bei

«. M. Wurst ä- GM. Knödel.
_Uagolb . ^ 1953.

KkttilDn
Jb . Pfister in Ormalingen (Schweiz .)

(Alters - u. Geschlechtsangaben erw .)

E b h a n f e » .

Auf bevorstehende Gebrauchszeit empfiehlt
der Unterzeichnete seine Fabrikate als:

Mostereieittrichtungen:
Obstmahlmnhlen mit Steinwalzen und Ei¬
sengestell, sehr leicht gehend,

Mostpressen
verschiedener Sorten mit oder ohne Hebel¬

übersetzung,
Saulenpressen mit Stein - oder

Gisentisch.
ebenso liefere ich einzelne Spindel « zu
älteren Pressen , Preiskasten u. s. w. Ferner:

^ Fntterschneidmaschinen
in 3 Sorten , Gnllenpnmpeu , Rübenschneider , eiserne Seil¬
rollen . Heirschrere» , Krnckenmagen . Bon sämtlichen leiste ich
Garantie.

W. Dengler.

Z Cirladuiig Mw Abonukwcut
aus die bestem Erflg.

Schwarzwälder Kreiszeitung
mit dem jeden Sonntag erscheinenden

Unterhaltungsblatte.
Die Kreiszeitung erscheint mit Ausnahme des Sonntags jede»

Tag und kostet durch die Austräger bezogen 40 ^ monatlich , durch
die Post innerhalb des Oberamtsbezirks ^ jährlich 1.20 , auswärts
mit dem Postznichlage ^ 1-40.

Was bietet die Kreiszeitung?
^ Zahlreiche Leitartikel , in welchen die wichtigsten Zeitfragen in po¬

pulärer , allgemein verständlicher Weise besprochen werden ; eine politi¬
sche Uebersicht , welche jeden Tag in gedrängter Kürze über die politi¬
schen Ereignisse des In - und Auslandes berichtet . Reichstags - u. Kam¬
merberichte , Telegramme , Korrespondenzen von Nah und Fern , eine gut >
unterrichtete Stadt - und Landpost rc. Den Bewegungen des Handels¬
und Verkehrslebens wird durch ausführliche Markt - , Schrannen -, Bör¬
sen- und Kvursberichte rc. Rechnung getragen . Beim Jahresschlüsse-
erhalten die Abonennten einen schön ausgestatteten Wandkalender gratis.

Das Unterhaltungsblatt bietet sorgfältig gewählte Erzäh¬
lungen und Romane der beliebtesten Autoren , sowie sonstigen Stoff zur
Belehrung und Unterhaltung.

In Folge ihrer Reichhaltigkeit und billigen Preises von nur 40
Pfg . monatlich ist die Kreiszeitung das billigste Blatt weit und breit
und laden wir zu zahlreichem Abonnement auf das mit dem 1. Oktober
beginnende neue Quartal freundlichst ein.

Prvbenummern stehen zu Diensten.
Reutlingen . Redaktion «k Expedition

^ der Schwarm. Kreiszeitung.

Nagold.

Verwandten und Bekannten teile ich mit , daß mein l . Gatte,
Christian Walz , Bürstenmacher,

den 19 . September , mittags 12 Uhr sanft entschlafen ist.
Beerdigung den 21 . September , nachmittags 3 Uhr.
Um stille Teilnahme bittet

die trauernde Witwe:
Margarethe Walz.

Nagold.
Samstag den 20 . Sept ., als am

landwirtsch . Gaufest , verkauft auf dem
Stadtacker mittags 3 Uhr 8 Stück sehr
schöne WM " echte englische

Milchschweine.
Dieselben sind der Rosse wegen häupt-
sächlich auch zur Nachzucht (Eber ) zu
empfehlen . Gutekunst z. Pflug.

Pkipstckr Saatwai-
roten und blauen Saatdin-
kel sowie ca. 200 Ztr . meist

rote Magdeburger Kartoffel empfiehlt
der Obige.

Faß von

Fck' ,, -. NnAUe . w ' lweanven
ElUP ri' N 1l - F-9laenrwn Iugend-
juno ... ... öo.-r LLW:cht,Em'pffsu-
au '' fi/Her ' iist de ' Ma :' ii-"?kras : c.l -':i>en,
ieodriH lcurclur -reillÄrc P ,?.siclur -.rr.
Dies .arcni" He^ unNel wurde v.nii .M S-
sionärinSffd Amerifr en d-ckl. Lch ckt
ein adressirl .CouUev! on rrov . Zoseph
T.2nman,SlanonvNwyottCilyI78eV.

W i l d b e r g.

Faß-Verkans.
Unterzeichneter ver¬
kauft am Schäfer¬
markt den 22 . ds.
Mts . eine Partie

24 Jmi.
Krichbaum,  Küfer.

Fmmllige Feuerwehr.
Unser Kamerad Ehr . Walz (1.

Comp . 1. Zug ) ist mit Tod abgegan¬
gen. Die Beerdigung findet am Sonn¬
tag den 21 . Sept ., nachm. 3 Uhr statt,
wozu sämtliche Korpömitglieder einge¬
laden werden . Antreten in blanker
Uniform um */r3 Uhr am Magazin.

Nagold ._ Das Kommando.
Nagold.

M Bestellungen
ans gutes

aus vorzüglicher Weingegend,
lieferbar per Oktober , nimmt zu den
laufenden Preisen entgegen

_Stephan Schailüe.
Nagold.

«; «»«» Ai
können sogleich aus einer
Privat -Verwaltung ausge¬
liehen werden von
alt Kronenwirt Mayer.
H a i t e r b a ch.

sind eingetroffen bei
Fr . Schittenhelm

z. Löwen.

9 Tage.

Mit den neuen Schnelldampfern des

Norddeutsch« Lloyd
kann man die Reise

von Kremen nach Amerika

I in 9 Tagen 1
machen . Näheres bei den

Hanpt -Agenten
.Io1i8. konlinKtzr,

81uttSnrt,
und dessen Agenten:
Gottlob Schmib in Nagold, John
G. Roller in Altensteig, Ernst
Schall a. Markt in Calw._

Fuß-Balsam-Seise,
unentbehrlich für alle Personen , welche
viel gehen , bei G - W . Z aiser.

Frnckrt - Vreise:
Alten steig , den 17. Sept . 1884.

Neuer Dinkel . . . 8 —
Haber
Gerste .
Mühlfrucht
Bohnen .
Weizen .
Roggen .
Welschkorn

7 -
7 30
6 80
9 -
9 50
8 —

10  —
9 30

6 50

Gestorben r
Den 18 . Sept . : Pauline Wilhelmine,

Kind des Karl Wilhelm Walz,  Malers,
5 M . 28 . T . alt . Beerd . 21 . Sept .,
morgens 8Vs Uhr . Den 19 . ds . Chri¬
stian Walz,  Bürstenmacher , 40 I . alt;
Beerd . den 21 . Sevt . . nachm . 3 Uhr.
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